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Der Genfer Russen-
fchreS 

Vs« »»jer«« verlwer t̂ «>Mtarbe<t<r. 

Altgcsichts des zitm Teil negativt-n, zum 
T««!! lückenhaften Cli^obnisses, welches die 
Aommisslou zur Vorbereitung einer Begren 
lung der Rüftunsien in der Fri'chinhrst'agung 
cr^ieU hatt<?, snl? u'.an bidlicr dem am 
A). Novendber erfo-lnsnden abr^maligen Zu 
sammciltritt der ^tonferenz mit einis^er 
Gl>ei6)gültigkeit und mit :nedrig I^'chraub' 
ten tzoffnniigen entgcgen. ?^)atte doch d-amals 
d e r  d e u - t s c h e  T ^ ' l e g i e r t e  V r a f  B e r n s t a r f f ,  
auf das ssanz un,^ureich<md<. (^rxicbnis der 
ersten Lcsun-^ k?:>n!v0'isen uiüssen mit der 
Ertlärunsl, dajz Deutschland kc^ine Abrü-
stun-g'^-abtonlineu annehtn'en könne, welches 
ni<s)t die auSc^cbildeten N-eserven und das 
I-a^ernde Material ums^asse, n^ihnnd der 
aus der ersten Lesung s>trvorges.anMn>e Cut» 
wurf diiese ti>eiden jiard^nolfragen ausschei-
d<'t. Toiiar der Vertreter Velgieirs de 
U r 0 u rk ö r e. der jcht freilich niö<;licher-
w..'lse infolge des iiwbinettsivechsels einen 
anderen Delegierten Wah uiackien wird, sah 
sich zu lder FeststeNunq stenödigt, daf^ der 
Weq der Kommission iminer melir abn>ärts 
Aefllhrt haibe. 

Sprach bisher dlc Wwhrfcheinlichkeit d<^« 
für, daß die Amelt<? L e s u n in demselben 
Geleise und Teinpo verlaufen werde wie die 
erste, sodaß man auch damit rechnete, dah 
di? Beratungen ?wch vor deni Zusammen« 
tritt des VölkevbundratS, also vor dem 
4. D«.z'?mbcr, ihr (?nde finden mechen, i.ft 
jetzt etivas „Leben in die ?^ude c^bracht" 
w o r d e n  d u r c h  d e n  B e s c h l u f s  S o w j e t -
r  u  ß  l  a  n  d  S ,  e i n e  D e l e g a t i o n  
zur Teilnahme an der AbrUtungKlommis« 
sion nach Genf zu entsenden. In denjenigen 
Kreisen des Vi^lknbundeS, denen an einem 
sanften Bt^räbnis der Abrüstun<^sfrage ge­
legen ist, liat die Nachricht wie cin<'^ Bombe 
eingeschlagen, also vor allem in Frankreich, 
'wäHrend auf englischer Seite wiederum die 
Befürchtung geäußert wird, dasz die Rnssen-
i»elogation die Gelegcnbcit zu einer Welt-
propagianda fiir den Bols^Mnsmus be­
nutzen könnte. Auf alle Fitl?e macht man sich 
darailf ^faßt, das; die ui-ohltemperierte 
Atmosphäre deS Vklkerbi>nds)attseS durch 
allerltn Lustzng gestört -wei den tiwnte. 

Der Führer dcr Delegadion, Herr L i t-
w i il 0 lv, macht denn a>uch in seinen Ae^ße 
rungen Pressevertretern gegenü^ber kein 
Hehl daraus, daß er seine Mission in Genf 
ni<^ etwa als eine re-in dekorative betrach­
tet. Die Gowjetdelegation wird, 
so versichert er, mit ihrem eigenen Pro« 
yr«mm erscheinen und auf die Schaffung 
wirksamer FriedensMvantieu dringen. An 
MSgli-chKeiten der Elnflußnahule fMt eS 
deii Vertretern MoSkanS nicht, schon mit 
Vtückstcht auf den in der ersten Lesun^g ange­
nommenen Beschluß, wonach Polen, Rumä-
«iein, Lettland und Estland bis zum Bei­
tritt Rußlands zu dem Abkommen von der 
Durchführung MvisserBestiunnungen bcfreit 
sein sollen. Auf alle Fälle erscheint der aus­
gerechnet »?on P<rviser BlAttern geäußerte 
Verdacht, daß Litwinow i>ie Genfer Ver­
handlungen sabotieren wolle, als ein bluti-
gi'r Wisz, der an die bekannte Aöetchodc des 
verf^'lgteil Diebes erinnert, welcher, inn 
die Aufmerksamkeit von sich abznlenlVen, 
gleichfalls „Haltet dcn Dieb" vief. Es ist 
viber Üanm waihrscheinlich, das; die Russen 
in Genf ntit dem Ao^chewisgtrus hpacheren 

Mussolinis Antwort aus den 
Vakt von Varis 

Awanlfch Naltenischer Bllnbnls- und Desenslv Vertrag 
g. R 0 nl, A). Nov«.mber. Der albanische 

S lußenmin i s te r  I l l as  Beg  B r io  n  i  
und der italienische Gesandte in Tirana 
Hnqo G 0 lla haben am 22. d. M. einen 
ilalienlsch-albanischen Bündnis- und Lefen-
sivvertrag abzeschlassen, der sich aus sieben 
-Punkten zusammenfegt und in dem sich 
beide Staaten zur geget'iseit'gen Sicherung 
die militärisch« Hilfsbereitschaft auf die 
Dauer von 2V Iahren garanUeren, Im 
Artikel vier oerpslichicn sich b?ide vertrags-
schsieszenden Mächte, im Falle eines Krieges 
ihr Schicksal zu teilen und im Artikel fünf 
verpfliif̂ en sie k'ch. obn? vorl̂ eriges Einver 
nelmen keine Waffenstillstands- oder !̂ ric-
densoerlzandlunqsn ein^ngeszen. Dem Per­
trag ist ein Befsleitscrireil IN lieiaelegt, in 
dem di? Fälle vorgesef'en sind, in denen die 
Beftinnn"nff?n des Artikels 4 dcz gem'nn' 
ten Vertrages zur Anwendung gelangen 
könnten. In diesem B^gl-'itschreiden wird 
bestiulmt, im !̂ alle der Bedrul̂ nnli 
emer d:r leiden verttagssMic''?''nd<'n Mäch 
ie durcki eine dritte L^acht in ?^sbanten das 
Ober5emm<^do i's'ier ds- n<'rf's^«'dl?ten Trup 
Pen von dem ?>erk^kef,'l̂ »^her der albnni-
s's'en Armt'« in  ̂ aî -r nom l̂ ^nera-
lissmus der ita'̂ ienischen Armee iibernom-
men werden wlirde. 

0. N e 0 g r a d, November. Die k;ie-
sik^n Blätter schreil^n. de? italienisch-alba­

nische BUndnis- und Defenfivoertrag sei 
eine logische Folge des Vertrage  ̂ von Ti­
rana. Z^r wa!)re Charakter dieses Biind-
nisses werde von der fascistischen Diplomatie 
geschickt verhüllt, da die albanische „Armee" 
in der Frage der Sicherung der itallenisch<n 
Grenzen wohl keine Nolle spielen könne. 
Man könne die wahren îele dieses Ver­
trages wohl leicht erkei,nen. Der zweite Ti­
rana-Vertrag, ijb?r dessen Abschluß Jugo­
slawien nicht informiert worden war, bildet 
den besten Vcweis der neuesten Niederlage 
der jugo-slawischcn Aus^enpolitik und Diplo­
matie. 

0. T r i e st. 95). ^^ovemlier. Der beutige 
„Piccolo" veri'''f?ntli5'.!t einen ^lttilel des 
^.'kretärs d<'s ^.>5 jonrnlillsti'ch-
falchisti^ch^^n S^'.idikats, N m i e u e c i. 
n>elck'-?r b^s-i-anvtl't, der mne i!^ilienisch-al-
f>ttnisch.' ?'surdni>s- nn.d Devensivrertrag sei 
im Inter^'sfe Italien-, i'nd zum ?ch'.l!)e 
l>auiens abgeschloslen worden. Man könne 
den Pert7>7<s als-? eni" inics'lilTe Dani<'rnng 

eul l>päis5!̂ n ?Vr'ed<ns (!) s?sris!<'llen. 
Mussi'lini siabe endlich den franzk>sil<si-jugo--
slawis.-f-^n Intriaen au! der T^alkanhalbinsel 
dikrch diesen <'>'? (s-nde «i^Macht. 
Man f'inne di?son V-'"trass ftl? die 
Ant^mort ans den in<^osl<i'nsk'?<i-^v'n^Asi'6)en 

lnnnel?men. 

Zur Demission des belgischen 
Kabinetts 

»»»^ 

Turbulente Szenen in 
der GkuVschtina 

0. B 0 g r a d, November. Die heu­
tige Plenarsitzung der Skt'pschtiim war wie 
der einmal S.<>aupla  ̂ wüster und turbulen­
ter Szenen. Der Radau wurde noch vor 
llebergang auf die Tage^rdnung durch 
einen Dringlich??itsantrag der agrar-demo-
kratischen Koalition ausgelöst, welcher im 
WortliNlt folgendermafzen lautete: 

„Mit Riik îcht auf die immer häusigen 
und verzweifelten Hilferufe der Polî eige-
fangenen aus dem beriick t̂iaten l̂izeige, 
fängnis der Bcograber Maynjaea, ferner 
mit Riicks'cht auf die fortwährenden Inter­
ventionen der Familienmitglieder dieser 
Eingekerkerten bei eitlzelnen Abgeordneten-
klttbs sowie schliesslich mit Rücksicht auf die 
zahllosen Proteste der Oessentlichkeit, wählt 
die Skupschtina aus ihrer Mitte einen siins-
gliedrtgen parlamentarischen Untersuckiungs-
auSschusj, welcher die Tätigkeit der oerant 
wörtlichen Pslizziorzmie zu untersuchen und 
darüber der Sknpschtina zu berichten hat." 

Den Dringlichkeitsantrag befiirworiete 
der bauernparteiliche Abgeordnete Dr. Seku 
la D r l Z e v i ö, welcher in seiner Rede 
die grl̂ nenfzaften Tort»??» schilderte, denen 
die Polizeigesanaenon in der berüchtigten 

„Glavnjaia" ausgesetzt seien und die nach« 
ger5.de a» die Inquisition des Mittelalters 
erinnern. Die Rede des Abg. Drljevi«  ̂
ma')te aus das ganze Hans ti?fen Eindruck, 
n 'r »venige Abgeordnete versu6)tcn den Ein 
druck durch ironische Zwischenrufe zu ver, 
wischen. lNleich darauf entstand zwischen Dr. 
Drljevit̂  und dkm radikalen Abgeordneten 
8 karijevis aus Montenegro ein 
Streit, in dessen Verlauf ersterer le t̂ercm 
den Borwurf znschleuderte, daß er sich eben-
sLLs terroristischer Metl?oden bediene. Im 
nächsten Moment teilte sich die Sktlpschtina 
nahezu in zwei Laqer, der Lärm wurde von 
Sekunde zu Sekllnde größer, bis schließlich 
nach einigen ?1?inuten vergeblichen Läutens 
mit allen elektrischen Glocken die Sitzung 
unterbrechen mußte. Zur Stunde ist es noch 
nicht klar, ob die Sitzung der Sknpschtina 
überhanvt wird fortgesetzt n»erden können 
oder nicht. 

KonMuitrnna der ^am-

mer  f ü r  Hande l .  Gewerbe  

und Industrie 

0. L j u b l j a n a, ?5>. November .?xilte 
um 10 Uhr volinlittags trat zu ihrer K^n-
stituienmg die nenssew^blte Limmer für 
Handel, Gewerbe und Industrie zusammen. 

Der .stadinettsä f̂ Iaspar, 
der wiederum mit der Bildung etneS neue« 

Kabinetts beauftragt wurde. 

Vor Beglnn der stellenweise stürmischen Gr« 
össmin^ssitzun^ verlas R e b e k als Ob« 
luann des geiverbll<l)<n (^richtcs eine Re­
solution, iu der der Wahlvorgang als un« 
Kt^'setzlich hingestellt wird. Die Anhänger der 
Äon'elnschell Bolksparlei ließen den Red­
ner nicht zu Worte lonunen. Ssdann wurde 
die Wahl des Präsidinnis vorgenommell. 
Zum Präsildemeu wurde mit 39 Stimmen 
Ivan Iclaö in jnn. g<?wä'hlt. Iu Bize-
p r ä s i d e n t e n  w u r d e n  g e n i ä h l t :  L e o p o l d  B r u -
d e r m a n n mit 27 Stimmen als Bor­
s i t z e n d e r  d e r  H a n d e l s s e k t i o n ,  I l X l n  O g r i «  
mit 32 Stimmen in die genvrbliche SektiMi, 
unid Dragutin H r i b a r mit 82 Stimmen 
in die Jndustriesektion. Soldann nahm die 
Klammer über Antrag ihres neuen Präsiden 
ten eine Entschließung entgegen, in der 
gege:! den Abbau der Fakultäten an der 
Laibacher Uni^vrsität Protest eingelegt wird. 
Die nächste Sitzung sindet Anfangs Dezsw 
der statt. 

werden. Dagegen spricht schon der Unistand, 
daß die S 0 w j e t d i p l 0 m a t i e sich 
ja gerade jetzt befleißigt, sowoj>l ulit der 
englischen wie mit der f r a n-
z k s ts ch e n Diplomatie wieder Be­
ziehungen anzuknüpfen. Trotz der pompöS 
begangenen Zehujahrfeier des Sowjetftaa-
ties  ̂man Mn 

das^ mit der bisherigen Politik mehr oder 
m i l c h e r  f r e i w r l l i t A r  I s o l i e r u n g  n i c h t  
w e i t e r  z u  k o i r r m e n  i s t .  A u f  d e u t s c h e r  
Seite wird m<rn jedenfalls alle Antriebe, 
die geeignet find, sine neue Verschleppung 
«der Abrüstungsarbeiten zu vcrihinidern, gern 
begrüßen, gar^ Aeich von wel^ZN Seite Ae 

Börsenberichte 
Ljubljana, M. ^Devisen): Berli» 

1358.5^, Ziirich Wien 8(^1.50, Lo« 
don 277, Newvork Prag l68.3d, Pa­
ris 221. — C'ffetten lGel^d): Celjsa 
Laibacher Kredit 1.^, Erste Liroatische MV, 
5i'reditanstalt 160, Vevöe 133, Ru^ 2Hl), 
2l15, Kiainlsche Inldustrie 370, Baugesell-
schaft 56, SeSir 1(14, B!Qs6>i.nenfaHrÄ 6V, 
70, Ware. 

Wirb er hinüber kommen? 

0  i n c a r  6  v e r s u c h t  d i e  v e r s c h i e d e m »  
ÄlldaLtlGoierigleltcn zu überwinden. 

0 u r n a 
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vom Tage 
Dr. Vidmar erklärte schließlich: ^D«r 

Boranschlag beträgt 11 Milliarden. Die No. 
sten der Korruption belausen sich jährlich 
«uf 2 Milliarden. Da die Kosten der Laiba­
cher Technik nur 2 Millionen Dinar ver« 
schlin^n, so genügt der tause^idiste Teil der 
dem Staate gi'^tvhlenen Sumnie. In Bataj-
niea bei Beograd liegt schon seit 5 Jahren 
das Material fsir eine fiktwe Eisenbahn­
werkstätte. Das Material kostete ?v Millio­
nen Dmar und besitzt heute keinen Wert. 
Dies l?atte flenugt, um die Laibacher Tech, 
ni? Ii) Jlasire zu erhalten." 

„Der .?X'rr Ministor gbaubt vielleicht, da^; 
es eine Vhre ist, in Z^eo^irad Vorlesungen 
zu halten. Ich könnte ^diesen eil^rmden Nus 
auch aus miderer Richtung erhalten. Ich 
weif; nur so viel, dasi der Herr Minister sich 
l a u s c h t ,  w e n n  e r  a u s  m i c h  r e c h n e t .  .  

Ntue Seriî t̂e 

Die Sektion des gesctzs.ebenden ?ltt)s6»us-
s e s ,  d i e  n n t  d e i n  L t n d i i ' n i  t ' ü s  C ^ e s e t ^ ü b e r  
die (^it!rla)te betraut wurde, I>at in ihrer ge­
strige,i Sitznnsl den Beschluß gefaßt, in 
i^orns-aLendava ein neues Be­
zirksgericht und in M u r s k a S o b o t a 
ein neues Preisgericht, in dessen L^ompetenz 
die Bezirksgerichte in Gornja und Dolnja 
^endnva, in Gornja Radgona, Liutomer, 
Mnrska Sobota sowie in OrmoZ fallen wer­
den, zu errichten. 

Dieselbe Si^wns, führte u. a. auch zu dem 
zweifellos beqri'sßenswertetl Entschlüsse des 
Iusts.^1?ministers Dr. C u b o t i ,i, den Ke-
setzesantrag über die t n n d i g k e i t 
derNichter— diese sollte ss'ir ein Jahr 
aufqe^hoben werden! — zurückzuziehen, um 
von der Negierung nochnvals dnrchberaten 
zu werden. 

Gin „wew'ia^er La dm" 
Die Pariser !i>riiir!nalPÄizei verhciftete 

vorg<'ste''n in e'kn<.in ü?orort die .^^jähritie 
Gutsbesitzerin l5!aire V r u s y unter dem 
Verdacht des d r e i f a ch c n V a t t e 
Nt o r d e s. Auß-'rdcni dürfte V^adame 
Bruly, falls der V^rdi^cht gössen sie eine Be-
stlltignng sin!det, noch f ü n f M n s ch e n-
l e b n auf dem (Gewissen hnl>en. 

Die unter diesvnn scknoeren Verdacht ver-
l)aft<'tc ?>ratt sMt in, Jahre Il^l? einen Wit­
wer mit fünf Kindern geheiratet. Als sie 
iut I^chre l!)30 gegen ^s?ren Mann eine 
^chei'dimczsklaqe eiri'brachte, 

waren anffölligerweise alle fiins Kinder be. 
reits gestorben. 

J'hr Mann starb kurz nach deiu Prozejj 
unter geheimilisvotlen UnMltden. Madame 
Brnsn beiratete dann einen »weiten Marin, 

der eines Tages erhängt aufgefunden wurde. 

Bei der Polizei ^nachte Frau Brusy dic 
Aussage, sie mit ilzrem zmeitw Mann 

»  Z e k » » « ß ^ .  

seinerzeit Streit gehabt Hab«, aus dem 
gelaufen unt> als sie nach ^^iner Beil« 

wieder zurück""? ^ nmen s<n. kiabc sie ihm an 
einem Strick i>.'i,lgend schon entseelt aufge­
funden. 

Den nnmU 'n » itirer Ein­
vernahme gab der Tod des driU?n Mannet, 
der vor einigen Tagen in dem mit ge­
füllten Aol.'nzimmer tot aufgefunden wurde. 

Dl« ?^rau gab an, das; sie die Nacht über 
verreist geioeson sei. Bei dem Verhör bei 
der Polizei geisdaird die?srml nach längerem 
Leugnrn, !>as^ si' i^r<'n dritten Mann er­
mordet habe, indem sie, als er schlief, den 
l^ashahn i^sfn^ete. Nach diesem Geständnis 
verdichtet ' d'ys^ sie auch iibre 
frilberen Gatten geinaltfam anS dem 
'ZÄ'g g-eschofft biil'e. Die P-ariscr Polizei 
stellt nun ein'^t>t'?'de R<cherchen über das 
Vorlel>en der Madame Brusy an; wenn diese 
Recherchen d^ie der Brust, vorge^vo^se-
nen Ve:1^rerf?on bestätigen, so sckieint e.« sich 
um einen w c i b l i e n ? a n d r u 
zu handeln, dem nun die Pariser Pc>lizei 
das Hnn^dlverk gehegt hat. 

Vom Dienstmädchen zur 
reichsten Frau Oesterreichs 
^idürzlich ist iii einem Wiener San^atorkum 

d i e  J n g e n i e u r s ' l v i t u x  F r e u  ' ' A n n a  L i n g i n g  
gestorben, eine der reichsten, wenn nicht die 
reichste Frau Oesterreichs. Iihr jährliches 
Einkommen lx'trug mehr a^S eine Million 
Schilling llnd lhr bo^veglicher und unbe-iveg-
li6>es Verinög<n wird auf faist 50 Millionen 
Schilling, das ist 5<X1 AciNiarden Kronen, 
g-Lschätzt. Ihr Leben war ein Roman, ^ie 
wurde im I^ahre 1^'iA als Kind armer 
Leute in Bruck a. d. Leitha geboren und kam 
als Dienstmädchc!n nach Wien, ^ier lernte 
sie den englischen Ingenieur Lmging ken-
ilen. Dic Famis^e Linging h>a«t in mehreren 
europäischen Städten Gasiverke gebaut und 
finanziert und auch in der Wener engli-
^en Gaswerken wurden Anlagen d-en 
Platenten der er'^'cht"^ T''0^ des 
Widerstandes seiner Familie sührte Jng. 
Ling-ing dll) einfache Mädch?n zum Trau­
altar. Da>z Vermögen der Familie, der zahl 

Vom  ̂ fst?7. 

reiche Gasanstalten Europas lributpslichtig 
waren, wuchs mit der Zeit immer mehr an 
und wurde jchlte^lch auch noch durch Erb­
schaften vergrößert. Bor sechs Iahren stark 
Jng. Linging in London uni> Frau Linging 
übersi».delte darauf wieder nach Bruck a. d. 
Leitha. In ihrem Testament hat Frau Lin­
ging zwei ihr in ihrer letzten ^benSzelt 
nahestechenden Personen, die in OesterveiH 
ibren Wohnsitz haben, für die Hälften als 
Erden eingesctzt. Außerdem enthält das 
Testament reiche Widmungen für die Ar­
men unid fetzte eine Lumme zur ?>ersbellung 
einer Org<i für die Kirche von Bruck a. d. 
Leitha aiis. 

Aus rettglvsen Wadn 
zwei Sot en ermordet 

A t h e u, 24. November. 

Griechenland, fönst nicht allzu reich an 
interessanten ^ riiniilalfällen, ist seit einigen 
Tagen über einen solchen in größter Auf­
regung. Zwei Morde wurden entdeckt und ^ 
irach den UnlsUwden zu schlichen, ist eS nicht 
ausgeschlossen, daß die gerichtliche Untersu­
chung noch etne Reiihe ähnlicher anderer an 
den Tag bringen wird. Ne traurige Heldin 
dieser Tragödien heißt Tamara und ist kei­
ne Griechin, sondern eine der vielen Russin, 
nen, die im oder nach dem Krieg die Gast­
freundschaft Griechmlands in Anspruch neh­
men mußten. Nach den bisherigen Feststel­
lungen handelt es sich um ei«ie sehr gebilde­
te und mchrere Sprachen sprechcirde Frau, 
die in den vornehmsten Zirkeln der Stadt 
verkehrte Aber wie so viele ihrer Landsleu-
te scheint sie einer Sekte anzugehören, die 
den regiösen Glauben durch Aberglauben 
l'nd den Kult durch mystische Riten ersetzt. 
Es gilt als eines der Grundprinsipten die, 
ser Sekte, der bekanntlich auch Rasputin an. 
geihörte. daf^ der Weg zur Gottgefällligkeij 
und Seligkeit über Sünden und Bergehen 
führt. Sündigen bedeutet für diefe Leute 
Befreiung und Rei^niaung. Jedenfalls ergibt 
sich schon setzt mit Sicherheit, daß die Tam»?» 
w hysterisch und degeneriert ist Mld ^ch 
Erotik und Aberglauben in ihrer Persoi» 
eigenartig vereint. 

Ob Tamara, wie viele glauben, mit Vov 
bedacht oder in eine? plötzlichen Ar-fwallung 
getötet haibe. läßt sich bis jetzt noch nicht 
entscheiden. Vor drei Jabren beiratete si« 
einen hier ansässigen chinesischen Kauf­
mann. Der Mann aber verschwand nach 
kurzer Zeit spurlos. Auf die Fragen nach 
dem Verbleib ilbres Gatten antwortete sie, 
er balbe sie verlassen und sei in seine Heimat 
zurückgekehrt. 

Sie bemühte sich, glaubhaft nachzuw^ 
scn, daß ihr Mann verschollen fet und konw 
te fchließlich noch einnl-al heiraten. Der neue 
'i^oma-hl war wieder ein Chinese. Aber auch 

iese Flitterwochen dauerten nicht lanqe. 
uch der zweite Mann verschwand auf 

'immerwiedersehen. Wahrscheinlich hätte 
Z noch eine dritte und vielleicht auch vierte 

^5-he gegeben, wenn nicht eine junge Frau, 
die aus Gründen der Eifersucht — elgenar-

«M.T 

Nachrichten 
SeNfatloneNe Nebe des 
tlntv»rfltatsprofefsors 

Dr. Didmar 
Vorgehen des perfiden Orients". —. 

D« Abb«m der Fakultäten und die Korrup-
tio«. 

L j u b l j a n a, Zsi. No»iember. 
Her Abbau der Fx)kultäten an dcr „Al­

ma Mater Labacensis" hat in säintlichcn 
Kreisen Slowe«licns natürli6)erweisc groß, 
te Erregung hervc'rgerufeu. Die Blätter al­
ler politischen Parteien erbebeu ihre Ctiui-
me gegen deu Abbau d<'r Universität, da der 
Finanzmiiuster, uieuu es schon darauf ankä­
me, anderswo Ersparulisse erzielen könlte 

und nicht gerade aus den» Gebiete der Wis­
senschaft. Vorgestern fanden in Ljubljana 
Studentendemonstrationen gegen den Ab­
bau der Universität statt, sänNliche Redner 
ergingen sich i,i leidenschaftlichsten Worten 
gegen das Ansinnen des Finanziniuisters. 

Im Zusaunneichange nlit deni Abbau der 
Fakultäten hielt der bekannte Schachniei-
ster und Nniversitätsprosessor Dr. V i d-
m a r eine sensationelle Nede, w der er u. 
a. anssülnte: 

„Bereits seit 1s>lt> versucht uian auf eine 
bornierte be^w. böswillige Art zu demolie­
ren, was wir bis heute errichtet hab^'n. Die 
Regierung war bereits vor drei Jahren der 
Meinung, daß drei t e ch n i s ch e F a-
k u l t ä t e n für Ingosimnieu zu viel 
se'ien. Ich habe bereits dainals den Vor» 
'ick>lag gemacht, man möge die Beogra»der 
Technik abbauen, da sie kei^u' Verbindung 
mit der Industrie besitzt. Ich habe diese 
Meinung auch ai's internation^alen Zusam. 
menkünktcn vertreten. Die Beograder Kolle­
gen halben selbst den Vorschlag gemacht, 
daß in Lsnbliana die elektrotechnische, che­
mische nnd montanistische Abteilung der 
Technik bleiben möge, aber nach einigen 
Monaten haben die .^'^erren ibre Meinung 
geändert. Ist dies aufrichtig?" 

„Ich kann mich nicht erinnern, daß ir­
gendjemand ans Beogvind die L>ail>acher 
Technik jemals gesehen hat, nnd trotzdem ar­
beitet man auf ilnen Abbau hin. Daraus 
eHeht man die unglaubliche Igiwranz der 
Antragsteller." 

„W-as die m a z e d o n >i! s ch e F r a g e 
betrifft," erklärte Dr. Viduiar, „kann die­
selbe nur von slowenischen Beauiten gelöst 
werden, die nicht itesilen nnd railben wer­
den .. ." 

„^Un^ere Absolveliten müssen in alle Teile 
des Landes kommen, damit es «ncht wieder 
HU Einstür.zen nenerbauter Brücken, Däm­
me und Straßenbrücken konlme. Die Regie­
rung fordert den Abbau der Fakultäten im 
Wege des Finmizgesetzes. Das ist das Vor-
gc!hen t>es Orients in seiner ganzen Persidi-
tkt un^ List, der wir uns wundern müssen. 
Der s^edanke ist geradezn brillant, aber mit 
den Universitäten darf so nicht umgegangen 
werden." 

Zill Zchiittti ^er FMZ 
Roman osnSarl Gauchel. 

12 lNachdruck verboten.) 

Und er statte den Menschen anfg<'!esen 
vom Straßenrande, wo er hätte verrecken 
müssen wie ein räudig Tier. 

„W<rrte, mein Bursche!" k^nrschte der 
Erregte, „Rechenschaft sollst du mir ablegen 
für diese Schurki.'rei!" 

Aber die beiden Lie'benden nahmen sich 
Zeit zmn Abschied. Fröhlich^) Wort? flogen 
herüber, hinüber. Ein letzter Kuß, noch 
einer, und wieder einer. Kein Ende konn­
ten sie finden. Zu fest, zu unlöslich rankten 
sich die verschlungenen Finger ineinander. 

Endlich nach einer für Heinrich Klahre 
mrendlich gualvoNen Viertelstunde eilte das 
junge Mädchen den Berg hinan. Vom Tore 
aus k<rm ein letztes Winken zui-ück, dann 
schritt anch Richard Orell im Scheine des 
eben aufsteigenden Mondes lustig pfeifend 
den Waldpfad hinunter dem Dorfe zu. 
In diesem Augenblick trat, wie Plötzlich 

aus dem Boiden gewachsen, Heinrich Klahre 
«mf ihn zu. 
Im »ng«o^sen Licht erschien sein Gesicht 

verzerrt wie eine Maske u. die Stimme, mit 
der er dem Neberraschten höhnisch den 

bo<, klang heî  und rauh vor ^r-
vtger Erregmr /̂ < 

Ader das Leben, das hinter Orell lag, 
niar eine harte und gute Schule gelvesen. 
Ihn socht so leicht nichts melir an. Und in 
diesetn Augenblick, wo ll)m Heinrichs Plötz-
lickjV' Erscheinung genug sagte und die kom 
nicnde Unterredung so klar, als wäre sie 
bereits erledigt, vor seinem Geiste erschien, 
wurde er nicht fassungslos und unstck?er. 

Ruhig und mit lä^j/elnder Gelassenheit 
gab er den Gruß zurück, harmlos und unbe-
fanden genug hinzufügend: 

„Eine herrliche Nacht heute! Nicht wahr, 
5x'inrich?" 

Der achtete seiner Worte garnicht. Mit 
einer Stimme, durch d^ie der ganze, geivalt-
sam unterdrückte Zorn t>eutlich genng hin­
durch Nang, sagte er: 

„Wir Haiben wohl etwas Wichtigeres mit­
einander zu besprechen als Wetter. 
Meinst du nicht auch?" 

Scheinbar überrascht blieb Richard stechen. 
„Etwas Wichtigeres zu besprechen? Nicht 

daß ich wüßte!" Und achselzuckend setzte er 
den Fuß weiter. 

Dcr andere bielt iHn fest. 
„Halt, mein Junge, keinen Schritt weiter! 

Erst stehe mal Rede und Antwort!" rief er 
mit vor Erregung bebender Stimme. 

Jetzt wurde Orell unwillig. Unfanst mach 
te er sich los. 

„Mein Gott, Heinrich!" rief er ungedul­
dig, „was hast du ei'aentlich l^ute abend? 
Aas ist denn nur in dich ge^a<s'ren?* 

Der Qvdere lachte hohsvoll 

j „Verstell' dich nur; ^das ist schon recht, das 
! paßt ganz ausgezeichnet zu dir! Sag' ein­
mal, mein sauberer Bllrsch<?, was stattest 
du eigentlich unt Rose Vollbrccht droben zu 
sck^affen?" 

Das Lachen, in das Orell jetzt ausbrach, 
klang eigentümlich gemacht und unfrei. 

„Ach so!" meinte er leichthin, „jetzt ver-
^ stehe ich erst deinen sonderbaren Ton. 
Eigentlich ist deine Frage sa rech4 indiskret, 
und wenn ich eben nicht ^dein Freund wäre, 
würde ich kaum eine Autwort darauf geben. 
Da es dich aber nun doch einmal zu in­
teressieren scheint, so kann ich dir mitteilen, 
daß ich mich heute abend nril Rose Voll­
brecht versprochen habe." 

.5>einrich lachte bitter. 
„So, also das war deine Absicht, als du 

mir die leichtsinnige Wette aufdrängtest, da­
mals, als ich vauni imstande war, einen 
klaren, vernünftigen Gedan-ken zu fassen!" 
schrie er halb heiser vor Wut. 

„Sauber eingefädelt, das muß ich sagen. 
Und so etwas nennt sich Freund, spricht noch 
groß von DanMarkeit nnd .?>ochachtung. Ein 
gottvoller Verl bist du. Sag^ mal, du 
Schuft, wer Hit dich gelehrt, ^ so heim, 
tückisch Mischen zwei Liebende einzuschlei­
chen?-

Orell zuckte mitleidig die Achseln. 
„Du vergißt dich, Heinrich", sagte er ge­

lassen. „Ich verzei!^ es dir, denn ich weiß, 
wie schmerzlich es dir sein muß, wo du 
doch Rose auch geliebt hott^ Aber von heim­

tückischem Einschleichen und waS d-u sonst 
alles daiher redest, kann keine Rede sein. 
Hier an dieser Stelle, an der wir stehen, ' 
hast du selbst mir ganz unaufgefordert ge­
sagt, daß Rose dir ihre Hand verweigert 
habe, weil sie dich ni«  ̂ liebe, und hast dich 
hoch und heilig geschworen, nie wieder um 
sie zu werben!" 

„Hab' ich? Nun, du hast dir die m leicht 
begreiflicher Aufregung gesprochenen Worte 
sehr gut gemerktl̂  unterbrach ihn Heinrich 
voll Hohn. 

Aber Orell lüeß fich nicht beirren. 3duhig 
fuhr er fort: 

„Ich verstehe dich wirklich nicht, Heinrich. 
Willst du denn dem Mädchen das Recht aî  
spre^n, AU lieben und zu heiraten, wen 
es will? Soll eZ denn bloß, weil du s  ̂ liebst 
und keinem anderen daS Glück ihrer Siebe 
gönnst, überhaupt nicht heiraten?  ̂

„Das Recht mache ich ihr sicher nicht 
streitig!" begehrte  ̂Zornige auf, „aber 
dir verwchre ich das Röcht, dich zwischen 
nnch und sie zu stellen. wußtsst, es 
um mich stand, und wußtest, daß ich auch 
noch weiter um sie werben würde, wenn erst 
die erste Enttäuschung über ihre Abweisung 
sich in mir gelegt haben würde. Wenn dv 
also wirklich mein Freund sein wolltest, so 
durftest du dich nicht h«inter meinem Rücken 
in ihre Liebe einschleichen. Sag', Bursche, ist 
das deine vielgerühmte ^nkbarkeit? .?>a<b« 
ich dich darum an der Landstraße aufgelesen» 
WS du veriowme» »ud verdorî  
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ttgerweiie wieder wegen eines Chinesen — 
mit Tlunora in Streit geraten nxrr, die Auf­
merksamkeit der Polizei auf d-os nn-amge-
llärte und geheimnilSvolle Verschwinden der 
beiden Ehemänner gelenkt hätte. Die zilvei-
fache Witive wurde verhaftet. Ein eingchen' 
des Verhör brachte die schreckliche Wahrheit 
zutage. Mit HiVfe eineS Liebhabers hatte 
ste ihren ersten Mann getötet und die Leiche 
verbrannt. Einige Zeit später half ihr elin 
anderer Geliebter, dem zweiten Gemahl daS 
gleiche Schicksal zu bereiten. Die VerichtS. 
dchvrden find aber der Ueberzengui^, dah 
diese bei^n jetzt entt>eckten Morde nur ei--
iien Teil der verbrecherischen Tätigkeit die-
<er Frau darstellen. In ihrer Äo'hnu«:^ 
ourde eine große An^^^l .Heiligenbilder, 
i^uzifixe in verschicden<'n Grösten, gelveih-
»e Reliquien, aber auch Amulette und ähnli-
l>e Dinge des Merglaubens gesunden. Es 
vurde auch festgestellt, daß Tamara die bei­
den Chinesen vor der Hochzeit bekehrt und 

ner Tagespost", ^aß Dr. Mravlag flüchtig 
sei und daß die Mrt««r Bank dem Senann» 
ten 70.fVY EchiSing geborgt habe, nwdurch 
die Situation des Ausgleiches dieser Bank 
eine Aenderung erfährt. 

t. Die Gitzwiegeramtter avfgehSngt. 
L a u f o. d. Pegnitz, 24. November. ?>r 

Hilfsarbeiter Selb o ld versetzte fewer 
mehrere Beilhiebe, um sie zu ermor­

den. Die schwerverletzte Avou stellte sich tot^ 
worauif Seibold seine Schwiegermutter 
durch Auchängen tötete. Der Mörder, der 
geistesgestört sein soll, ist der Gend-armerle 
i^bergeben worden. 

Rachrichten aus Maribor 
Blutprobe auf Daterschaft 

Vor einigen Tagen kam vor dem hiesigen 
Bericht eine Alimentationsklage zur Ver­
handlung. Da der Vntsr die Äzterschast 
hartnäckig leugnete, griff der P i ch l e r-
Scnat MM modernen Mittel der Bater-
schaftsfeststellung durch B l u t p r o b e .  

G-riG^os entschied die Mutpro. 

ßemackit habe. Die weitere Aufklärung die. 
jer Affäre wird allgemein mit gröszter 
Spannung verfolgt. 

t. Tod des Führers der Ungarn in der 
Kojwodin«». Dieser Tage verschied in Su. 
botioa der gewesene Skupschtinaabgeordnete 
aNd bekannte Fiihrer der Ungarischen un­
abhängigen Partei Dr. Lukas P l e s k o-
v i c s. 

t. Alfred Fürst Windischgraetz f. Auf sei­
ner medervsterreichischen Besitzung ist der 
frühere österrei6)ische Ministerpräsident Al­
fred Fürst Windischgraetz gestorben. 
Tr war am 31. Oktober 13^1 geboren und 
promovierte ml der Universität Wien zum 
Doftor der Nechte.Sett 29. September 1879 
^hörte er als erbliches Mitglied dem Her-
cenhouse an und war seit 1883 Mitglied der 
Delegation. Gleichzeitig war er Mitglied 
des böhmischen Landtages. Unter seiner Mit­
wirkung kamen im Jahre 1890 bei den 

, Slusgleichskonferenzen die Wiener Pnnkta> 
. tionen zustande. Windischgraetz war auch 

Obmann der Ausgleichskomlnission bis 1893, 
, vann legte er seine Stelle zuriick, als die 

MitDeder des Fendaladels die von ihren 
Vertretern in Wien geschlossenen Punkta-
tionm verleugneten. Im November 1893 
wurde Windischgraetz Präsident jenes Kabi" 

' netts, in dem Dr. Plener die Finanzen und 
Gundacker Eraf Wurmbrand die Hcindcls-

' agen^den vertrat. Die Cillier GymnMlfra-
ge sprensite die KoaNtion, die das Kavniett 
stutzte, was am 19. Juni 1?95 zum Sturz 
des Ministeriums Windischgraetz führte. 
1903 trat Windischgraetz noch dadurch her­
vor, daß er im Herreqchause auf die Mefahr 
der Trennung der Armee verwies. TpÄter 
ist Fürst Windischgraetz Politisch nicht mehr 
VN den Vordergrund getreten. 

t. Rechtsanwalt Dr. Mravlag sllichtiz. 
Zum Konkurse des Klagenfurter Rechtsan­
waltes Dr. Mravlag mel'det die „Kärnt-

lbe in Lzubljana zu analysieren sei oder in 
Zagreb. Sollte die Analyse in Zagreb oder 
Lsublsana wegen Mangels an technischen 
Behel^m n^cht möglich sein, so wird dieselbe 
in Wien vorgenommen werden. Es ist dieS 
die erste Entscheidung eines Gerichtes in 
Jugoswwien, die Baterschaft durch Blut, 
probe bestimmen zu lassen. 

Neue Lichttandelaber aus dem 

Hauptplade 

Das städtische Elektrizitätsunternehmen 
hat dieser Tage mit der Aufstellung von 
neuen Eisenkandelabern auf dem Haupt­
platz begonnen. Die neuen Kandelaber wer. 
den nicht nur ihren Zweck voll und gany er-
Wen, sie verschönern auch daS Stadtbild 
ganz wesentlich, indem sie demselben einen 
großstädtischen Anstrich geben. Die AMel« 
lung solcher Lichtkandelaber wäre aber auch 
auf anderen Plätzen und stark frequentier­
ten Straßen vonni^ten, vor allem vor der 
„Zadru!na gospodarska banka*, woidurch die 
Basiliba vorteilhaft sich herausnehmen wür­
de. Dasselbe gilt auch von der Promencide 
auf der AleTsandrova costa sowie den Kö­
nig Peter-Platz. 

M a r i b o r, 25. November. 

der Eröffnung der Ausstellung der K'iznig 
Peter-D<mkmalentwürfe (in Verbindung mit 
ei^er graphischen Ausstellung heimWer 
Künstler) statt. Tie Ausstellung bleibt bis 
Sonntag, den 4. Dezember (täglich von 10 
bis 1b Uhr) geSsfnet. 

m. Ernennung im Magistratsdienste. 5>err 
Stadt- und Schul.arzt Dr. Alfons W a n k-
Müller wurde zum Qb^rstadtarzt er­
nannt. 

m. Auflösung des Gemeinderates von 
Kreevina Maribor. Der Groß^upan hat 
den Gemeinderat von ji'röevina ausgelöst 
und Herrn Alois P e k l a r zum Gerenten 
ernannt, nachdem der bisherige Gemeinde­
vorsteher Herr Skof sein Amt infolge des 
hohen Alters niedergelegt hatte. 

m. In den Gerentfchaftsbeirat von Kr-
Levina wurden folgende Herren entsandt: 
Emmerich Wögerer, Josef KolariS, MiloS 
Gnus, Andreas Mvjhen, Josef Princl, Josef 
Gfelman und Alois LeiZnik. 

m. Zur Errichtung der Hal̂ elle Cirkni-
e«. Amn Baue der Haltestelle Cirtnioa hat 
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gene Kleidungsstücke und Schiche sow<> 
went. kl<!inere Geldspenden zukommen M 
lassen. 

m. Wetterbericht vom 25. November 
Uhr früh. Luftdruck: 738; Feuchtigkeitsmes­
ser: — 0.Ü; Barometerstand: 747; Tempe­
ratur: -l- 3; Windrichtu'nig: NW; Bewöl-
kuug: gan^; Niederschlag: Maribor Ba-^ 
c h e r n  m  d i c h t e n  N e b e l  g e h i ' i l l t .  —  W e t ­
tervorhersage: Stürmisches Wet­
ter mit starken Winden. Bedeckter Äimmet 
luit Regen. — Für M a r i b o r: Hinnmel 
bedeckt. Keine wesentliche Aenderung des 
herrschenden WetterS. Temperatur zwischen 
1 und Ü <^rad Celsius. 

m. Spende. An Stelle eines Kranzes für 
Herrn Dr. T h a l m a n n spendete Herr 
Dr. Frank 200 Dinar für die Rettung?« 
abteilung der Freiwilligen Feuerwchr.^ 
Herzlichen Dank. —- Das Wehrkommando« 

Familienabendkonzert. Heute Samstag 
der Ziegeleibesitzc?? Herr Franz D e r w u- - bis 2 Uhr svüh os>fcn im Restaurant Halb, 
scher ttN0 Mauerziegel unid 1200 Dach-. W i d l. — Sonntag FrÜhschc^p^zen- und 
ziegel kostenlos beigesteuert. Dem Vorbild«. Abendkonzert. - Am Nove:nHer: «er-
lichen Spender wie auch allen, die zum Baue dräkonzert mit Sautanz (eigene Schlach« 
der Haltestelle beigetragen haben, spricht tung). Sie/He Inserat im heutigen Blatte? 

fzhsik. clikizti!« LitMi tlitti-awili«». 
le»««»«?. SudoUc«. 

m. AuSzelchnang. Aim Sonntag, den 57. 
d. M. um halb 11 Uhr vormittags wird der 
Direktor deS StnatSgymnasinmS, Herr Dr. 
T o m n 8 e k, mit dem ihm vom König 
verliehenen St. Sava-Orden 3. Klasse aus­
gezeichnet werden. Tie Ausi,eichnung wird 
i i h m  d e r  G r o ß k u p a n  H e r r  D r .  S c h a u ­
bach einhändigen. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 27. d. 
M. (i. Advent) um 10 Uhr vormittags wird 
i m g e h e i z t e n G e i n e i n d e s a a l e  
ein Gottesdienst stattsinden. Um )^12 Uhr 
sammelt sich die 'Schuljugend obenfalls im 
(Nemeindesaale zum Kindergottesdienst. 

m. Als achte Ncindidatenliste für die l^e-
meindewahlen wurde gestern die Liste der 
Gewerbetreibenden 
t. . ' eingere'icht. 

m. Ein Promenndekonzert der Militär­
kapelle findet am Sonntag, den 27. d. M. 
um 11 Uhr vor dem Saale der Brauerei 
„Union" in der Aleksandrova cesta anläßlich 

* In der Nestauration EmerÄL in der 
Aleksandrova cesta 18 heute Samstag erst^ 
klassiges Konzert verbunden mit komi-

und Lsberwuch^« 

der GründungKausschuß den herzlichsten 
Dank aus. 

m. Di« dritte ordentliche Generalver­
sammlung des Verbandes der Kulturvereine schen" Vorträgen. Brat-
in Maribor findet am Donnerstag, den 8.! sch,m<nis. Siehc: Inserat! 
Dezember um halb 11 Uhr im „Narodm « H^^el „Mariborski dvor". Hausfchlach-
dom" statt. Nach der^ Generalverjaimmlung? ^„ng. Blut-, LlSer. und Brativürste. Erst­
wird um 15 Uhr in sämtlichen Räumen des, Weine. Faßbier. Um zcchlrsich^ 
„Narodnl dom" eine große Musik, und Ge- Zuspruch bittet And. Oset. 1M0 und Ge 
zahlreicher Tomburaschenorchester und Ge. 
sellschaftsveranstaltung unter Mitwirkung 
sangvereine abgehalten. 

m. Molo im Kino. Ter Verband slowe­
nischer Kulturvereinigungen derannaltet 
am 2., 3. und 4. De.^omber gemeinsam mit 

Aus Eelje 
c. Kunstausstellung in Selje. Die MarblN> 

der Leitung des Burg-Kinos Nikolo-Abende,' 
NN denen die Kinde, beschert werden^ Zur Prof. M ° i « n ^ 
V-rführun-i üelaoqt neb.n anderen k»rv. > s >». Dcz^ber eine AuSsl^-uns ch-e-
r<^n K^inderfilmen der NotkKpchenfilm. Tij^e! ^rks Die Eröffnung der Ausstellu^ an 
zu drei und Logen zu fün^ Dinar. I Di^leroi, Bi^dhoucre^ unt» Grophik 

! vertreten sein wird, findet am 4. Dezember 
^ >»«11 Uhr »mmitl-gs statt. 

NM 8 Uhr früh erlitt der kiiiäihrige, IN der 
Elovenska ulica wohnhafte Hilfsarbeiter der 
„Union".Brauerek, Joses S ch l e g e l, ei­
nen Schlagoniall und blieb auf der Stelle 
tot. 

m. Der Winter ist bereits mit aller Stren 
ge ins Land gebrochen. Unser arme, kranke 

c. Bolksuniversität. Am Montag, den 288. 
d. M. abends in der hiesigen Bürgerschule 
ein Vortrag d^s Obinamies der Marburger 
V o l k s u n i v e r s t t ä t ,  H e r r n  J n g .  K u k o v e e  
über das Thema: „5^öc)ere VokksschuLbewe-
gung". Am 12. und 19. d. M. trügt Kom« 

Invalide mit drei kleinen Kindern wendet ^ plinist Herr Dr. A. S ch w a b über die 
sich daiher abermals an die mildtätigen Her-! „^Komponisten Jpavec und ihre Kompos^o-
zen mii der innigen Bitte, ihm abgetra-j li-en' vor. 

Aieullleton 

DasKönlg Veter Denk­
mal Festkonzert 

Wie sck>on oft stellte siä) auch diesmal 
die „Glasbena Matica" und die prominen­
tester Künstler unserer Stadt in den Dienst 
einer patriotischen Bew'^^gung, um ihr 
Schärflein zur Errichtung eines Denkmals 
für König Peter I. ^izutragen. Im Nah­
men des zu diesem Zwecke ain 18. d. M. 
im Pruntsaal ^er Brauerei „Uuiou" abge­
haltenen Festkonzertcs wurde ein musika­
lisch wertvolles Progranlm abgewickelt, 
welches den Ausführenden tücht nur den 
selbsiverständlichen Dank aller Palrioten, 
sondern auch die spezielle Anerikennung der 
hiesigen Kunstgemeinde eintrug. 

Frau Fany Brandl leitete die mllsi-
k a l i s c l M  V o r t r ä g e  m i t  M a r  B r u c h s :  
Violinkonzert G-Mol op. 2, begleitet von 
Herrn Prof. Hermann Frisch, ein, wel­
cher, da die ursprünglich projektierte Orche­
sterbegleitung aus unbekanuten Gründen 
nicht zu Stande kam, im letzten Augenblick 
die Äealeitmlg übernommen hatte. Das 

Werk des großen Meisters, dessen Schaffen 
eigentlich durch seine großen Chorwerke mit 
Orchester den charakteristischen Stempel aus 
gedrückt erhalten hat, ist ein gern gegebenes 
Reportoirstück aller Geiger von Rus. Trotz 
reicher Harmonie, welche Dank der unüber­
trefflichen Meisterung des Klavierparts 
durch Herrn Prof. Frisch auch ohne Orche­
ster plastisch zur Geltung gebracht wurde, 
trotz gediegener kontrapunktischer Stimm­
führung und vielgestaltiger Jnstrumtation 
ist der Stil des Werkes doch mehr aus 
direk>t ansprechende Melodiosität, und Volks-
niäßigen Ausdruck gerichtet. Ä>en diese 
Ei^ntümlichkeiten d«s Werkes, vechalsen 
Frau Brandl, der unübertrefflichen Meiste­
rin des bel canto auf der Geige, zu einem 
vollkonnnenen Ersolg. Bon unbeschreibli­
cher Pracht und Tonfülle Goaren die Kanti--
lenen, welche die Kilnstlerin auS ihrer ^'ige 
hervorzauberte, von seltener Prägnauz und 
Reinheit die Doppelgriffe des letzten Satzes. 

Die musikalische Weihestunde des Abends 
bildete Franz Li szt S „Ungarische Fan­
tasie". Obivohl noch vonviegend ein Werk 
des Virtuosen Liszt läßt es schon die dem 
Schaffen des Kourponksten zu (Lrunde lie­
genden musikalischen Prinzipien, iv<'lch'^ sich 
die sogenannte „neudeutsche Schul.'" zn 
Eigen machte, erkennen. Wir i» 

dieser Komposition bereits die Ideen der 
modernen Tonalität, welche der Harmonik 
zene Vielgestaltigkeit und Freiheit von den 
Fesseln der damals geltenden Kompositions 
r e g e l n  g e b e n .  H e r r  P r o f .  H e r m a n n  F r i s c h  
verschaffte diesem Werke eine direkt genial 
zu nennende Interpretation. Sein schaffen 
der Genius begnügt sich nicht daniit, zu 
reproduzieren, wollen wir deutlicher sein, 
vorzutragen wie, sagen wir Liszt selbst es 
sich vorstellte, ^in Spiel w^^r vielmehr 
autorisierende Tätigkeit; eS drückte den mu-
sitalis:^n Ideen, die der Komposition zu 
Grund lagen, den unverkennbaren Stem­
pel seil«!r eigenen Genialität auf. Letzterer 
Umstand machte seinen Vortrag besonders 
schätzenÄvert und schenkte allen Zuhörern 
eine Stunde w^'i^hovoller, musikalischer Er­
bauung. Die Begleitung besorgte da? zwar 
in den Streichern reduzierte, in den Bläsern 
aber immerhin etwas zu krästi-ie Orcs>7ster 
der „Glasbena Matica" unter der Leitung 
seines Dirigenten Herrn Dir. .'d l a d e k-
B o h i n j s k i. Es wurde seiner Aufgak>e 
mit großer Liebe und Aufnierlsamkeit ge­
recht. Herr Direktor .?)ladek erwies sich nl? 
feinsinniger Begleiter und die kleinen, aber 
inimerhin auffallenden D!verc'<'nzen ymschen 
dem Solisten und der Begleitung sind nicht 
ib m i^n»uln!sttm. sondern d«»m mangelnden 

Kontakt, dessen Ursache wieder zu wenig 
Proben gewesen sein dürften. Sehr beein­
trächtigt wurde die Ausführung dieses Wer 
kes durch die Verivendung eines Stutz­
flügels, der, obwohl au sich von vorzügli­
cher Qualität, "inen Konzertflügel nicht 
ersetzen konnte. Es ivar ein unverzeihlicher 
F-ehler, daß man zum Vortrag eines Kla-
vierkon^zertes mit Orchesterbegleitung kinen 
Konzertflügel beistellte, wodurch wichtige 
Partien des Soloparts verloren gingen, da 
man von einem Stutzflügel, möge er auch 
eine Weltmarke fükiren, eben nicht Ton­
stärken erii'>arten kann^ die nur Konzert­
flügel zu bieten vermögen. Hätten wir 
nicht die Ueberzengung, daß die Lösung der 
Kla>vierfrage einzig allein der naiven (5in 
falt und dem musikalischen llnverstand der­
jenigen zu^juschrei'l'en ist, welchen sie über­
lassen wurde, so müßte man sie als Baga-
tellisierung des Publikums ausfasien. 

Im Zenitb des Abends stand die „Pathe-
tiickx'" von Peter Iliitsch T s ch a i k o v-
s k y, das beste Werk eines Gottbegnadeten, 
der zu den Unsterblichen gezählt zu werden 
verdient. Keusche, mädckn'N'l>afte Zartheit 
und Sinnigkeit atmen seine Adayios, un­
gebeugte, an Brntl^lität grenv^nde Kräfte 
ensalten sich in d^'n dnnamisck>en Steigerung 
gen Abarundlose Traaik stndeu wir i« 



WMU/ 

Au« Mi 
^>«ßaohme «ine« tsmal vor-

beßraftev souoers 
DiienStag gelang »rseT«r 

rHhri-gen Polizei ein gar s^ner 
be«i»K MfAchnmal vorbestrafte Bäck«-
AchIHe Franz Ou 8 aus der Umgebung von 
Vt,j k»i«nte nach energischen Nachforsche«-
lM« wieder einnM hinter SHloh und Rie-

gebracht werden. In den Abendftunî  
Zechte er w Saftho«s« des Her« Seg » la 
»ch att er »ach M d<e 
^WeÄen vwWe, vmrde tt rech^Kvilt  ̂ gesteD. 
Noch längeren Berhourdlnnyen, wobei « 
d«, «<ch»  ̂ zwei FrauenmSntel  ̂
P^mch Wrücklafie» woLte, entschlaft er fich 
« zMe«. wovaaf er fich t« Stadt be­
gab. Dos Neivchllien deS mrbekannten Ga­
st«'«? jedoch so verdüchtig, daß der Sohn 
des Gtchw^rties und ein Gast d<« verfolMNg 
des Unbekannten «chnchmen. Sie v^rstSn-
digtU» htevon «ich die die sich stch>rt 
W» kle «tbett «achte. In der Mhe der 

wurde er erbnmt mld 
M «m ihn l̂nchmeil wollte, ergriff « 
«e Mncht, die be-iden Miwtel a«f der 
Stualhe Anrkckktfsend. Die Spuren führten 
z,, die «she der Gtalkmgm de» GpebitemcK 
Vrauchart, weS  ̂man in fpSter 
Mchtstimde in den dvrtigen G«b'iwden eine 
gma« HousdAkchf-chnny vornahm, die 
«Dcht oh« Erfolg Meb. Der G«n«r hotte 
Pch «« HeuS,̂  verpM. Auf der PoSizei. 
wuchiftllSe gefimG « nach kSinye«« Seug-
M», «e SeldM Miint!« w Midcheichew 
AO»Pe« M «laven. va«, der k»e«itS löwal 
wn.lUfflvuft P, w«de de« BeAk^^richte 

». Tas SoWiel d«A «atw>altheaters d» 
M>rW»r. Betamrtlich gastiert das Maridur-
« Operettenensemble am Montag, de« 
W d. M. mlit der Operette ,̂ Die ^zardas-
fAchdr" am hiesigen Stodttheater. Die MT-
M besovgt d  ̂ Marbuvger Militärkapelle. 
GS ««yfiehlt fich, fich die Sart«, iim Bvrver-
V>»che (<« SchmhgSfchSfte „Pewvia  ̂ zu be-

Pl. GW» DDche T>«ib>la veranistaltet der 
MHge HportVob i« Laufe des MonatS 

4M fthöne Gttoinifde (darunter 
M> M»wr«di) wetden Dar Verteil̂ g ge-
I»A«. Die TomVoiakarten sMN Preise 
Mm S Diu«) gelangen denmS^t zur AuS-
WOe. Die Vovardeiten fKr die Beranslal-
^WWU viÎ eU deR beivÄhr^en H^n^^en des 
Ve»« N e d v g. 

P. V«azUchr»»>. Vo« S1. bis 23. Ro-
K»Be>k: Verhastm»g wegen Gewolt-
Migßett, 1 Berholstottg wegen Diebstahls, S 
MMiA» wegen verschiedener Exzesse und 
«k»e AnK  ̂ wegen kSrpeMcher Beschädi-

p. w«e»<mt«»etliche FahrlSsiigkett. Ber-
Mi»ge«u Dienstag war ein Lchrling der 
Kchlosterej des Herrn K u k o v « tz mit der 

einer Piswle beschäftigt, ohne sie 
wncher entladen zu haben. Plötzlich krachte 
der Schuß und die ^gel verletzte einen 

eüfte» Satz, dem i« der Erfiudung und in 
sei«« drmnatiischen Aufbau der Preis ge-
dSH«« dikfte. ?^e W«ge der RhHmi? 
eröffnete der Aweite Satz, der auch so recht 
die VwerschöpflichKeit des Meisters in der 
Netterentwicklung einzelner Motive durch 
Wnfklich verschlungene Gtinnnführuilg zu 
erleiuten gM. Für die metster^hafte Bcherr-
schnng aller orchestraler Mittel zeugen der 
dritte Satz, während im Finale die alle 
SlangmSglichkeiten ausschöpfende Behand­
lang der Streicher und Holzbläser Au rüh^-
«en Die Wiedergabe deS Werkes war 
i« großen und ganzen vorzüglich. Herr 
Dir. erwies fich als Dirigent, der 
Äer eirren vornehmen Stil und über gute 
Auffassung verfügt. Die Ueberwindung von 
Schwierigkeiten, die sich der Auffiihrung 
 ̂shmph îschen Werken durch zuscrm-

mengewürfÄte Orchesters in den Weg stel­
lt, ist ihm, und das will sehr viel sagen, 
restlos gÄu-ngen. Märe das Adagio am 
Beginn des ersten Satzes gemessener gewe­
sen (Metronom 54), die Dynamik des zwei­
te« Satzes prtziser aufgearbeitet worden, 
wäre ferner der meix-rbeerische Pathos deS 
dritten Satzes pompöser ziim Ausdruck ge­
kommen, so hätte «an, die rythmisch kon­
forme Ausarbeitung des eigentlich rytbmisrs? 
»nd dynamisch verschieden M behandelnd«'« 

H« » 

zweite« Lehrling nicht «gechihrllch. Der 
Verletzt wurde ins jkankenihasS überführt. 

p. St«d<tt»>. Morgen EamStag u«d 
Sonntag gelangt der ^olofsal̂ lm »Beetho-
ven  ̂ Zur Vorführung. 

p. Der »Schfte Gvortklub-TanMungS. 
abe«d findet am Sonntag, den S7. d. M. 
um 20 Uhr statt. 

p. «dendko«zerte. SamStag uird Sonntag 
im Cafz »Europa". 

Meater Mb Kunst 

ItatwnaN?»eater w 
Maribor 
Repertoire 

Areitag, 2d. November itm lü llhr: «Der 
Zie^r", SchAervorsiellung bei evmiibig 
ten Preisen. 

S««Stas, den A. November um A) Uhr: 
„Eva", «b. E. l̂ upaae. 

Vomttag  ̂ den 27. November «n lv Uhr: 
„Die GzardaSfürstin*. Ermäßigte Preise. 
WardS: ,.Die Räuber-, Erstaufführung. 

Moatag, 28. November: Gastspiel in Ptuj 
(„Die Csardasfürstin".) 

Die»Stag, M. November: „Die Bajadere". 
W. D. K^onS. 

Mitwochs 30. November: „Spiel mit dem 
Tod". Ab. «. jktponS. 

 ̂St«Ma»» Pezydyszevfii, der berühm­
te polnische Schriftsteller, ist im SV. Lebens­
jahre pStzlich an einem ^rzschlage geswr-
ben. Der Schriftsteller weilte soeben !̂ i sei­
nen Bekannten, wo er Vorträge über Ka-
sprowicz vorbereitete, die er in Krakau und 
Posen t̂en sollte, ^s Ausland hat in den 
letzten Jahren zu wenig vo« ihm gehSrt, 
um ermessen zu könne«, welchen Verlust der 
Tod dieses orgiasttschen Dichters für ssm 
Land bedeutet, der in seinen an Strindberg, 
Dostojewski und' der fran^schen Dekadenz 
genährten Romanen die polniische Epik so 
stark revolutionierte, daß er Anlaß zur 
Gviiirdung eine neuen Sekte „DaS junge 
Polen" war. Weniger glücklich in seinen 
übersensiblen Dr«»men, dem „Goldenen 
Vließ", dem ,̂ ohen Glück" und „Schnee", 
dankte er doch gerade diesen seinen ersten 
und entscheidenden Erfolg in <^ropa. 

Radio 
Ga««ta<  ̂ den 2S. November. 

Wie», 19.4Ü: „Die Liebesschaukel", Lust­
spiel i« 3 Akten von L. Ring. Anschließend: 
Abendtanzkonzert. — Graz, 18.30: Steno-
gvaphiekurs. — 19: Serbokroatischer Sprach 
kurs. — Preßburg, 17: Konzert.  ̂ IS: 
Prager Sendung: Smetanas „Deufe^S-
wand". — Zagreb, 17: Tanzmust̂  — M: 
Französischer Sprmhkurs. — 20.1S: Kroa-
tischer Sprachkurs. — 30:30: Polî -Kamow-
Ab^d. —. 22: Richte Abendmusik. — Maj. 

Themas, nnt welcher das Finale eingeleitet 
wird (Adagio lamentoso  ̂ 54, Andante 
non tanto  ̂— S0 und Andante  ̂-- S0), 
übersehen können. Diese kritischen Bemer­
kungen sollen nicht als Nörgelei au f̂gefaßt 
werden, sondern als sachliche Feststellungen, 
die dem Verdienst, welsches sich Herr Dir. 
Hladet durch die A-uSarbeitung dieser 
schwierigen Symphonie erworben hat, kei­
nen Abbruch tun wollen. Gben weil wir 
in Herrn Dir. Hladek einen Meister deS 
DinFierenS fühlen, dessen Wirk  ̂ das Mu-
fikleben unserer Stadt bereits starf besruch-
töte und uns in eine erträgliche Zukunft 
blicken läßt» vertreten wir den Standpunkt, 
daß er es nicht notwendig hat, sich von der 
Kritik etwas schenken zu lassen. Mit umso 
größerer Genugtuung konnten wir kon-
statatteren, daß die tonale Ausarbeitung 
des der Symphonie den Namen aebenden 
Pathetischen Themas unübertrefflich, und 
daß die schwierige rythmische B^andlung 
des zweiten Satzes einwandfrei war. Auch 
der düstere Abschluß des Finales, das Ver­
schwinden ins unendliche Nichts, haben die 
dem Werke zu Grunde liegende tiefe Tragik 
eindrn''?-?^??!- t̂ emüt .aefs'I'rt. 

Dr. E. B. 

31: Pueeinis Oper .Schwester Ange-
kta". — SS: JazAband. — Wr  ̂ l7.4S: 
Deutsche Sendung. 19: Smetvnoi Oper 
„Die Teufelswand". ̂  Daoe«tr,̂  19: Mi. 
litärlonze .̂ — S0.1d: Konzert. — 20.45: 
Militärkonzert. — 23.Z0: TanzmusU. — 
St«ttgart, 30: Utbertiagung auS Karlsruhe 
Konzert d. Lehrer-GesangvereineS Karlsruhe. 
Anschließend: TanAMusiik. — Vrün», 19.1 ü: 
Theaterübertvagung: Kovarovik'sche Oper 
„Psohlavei". — Berti», 20.30: Die Sahara, 
Reisebilder. Anschließend: Tanzmilsif. — 
VatBpest, 17: Klavierkonzert H. A. Mor-
vay. 20.30: Konzert d. KammerorchesterS 
der Ungarischen Oper.  ̂22.30: Jazzband. 
— Warschau, A).30: Leichte Mufik. — 20.30: 
Danzmustt. 

Bolkswlrtfchaft 
Die österreichische Wirtschaft 
Der soeben erschienene Novemberbericht des 

Oesterveichischen Instituts für KonjuMur-
forschung stellt fest, daß — ^nlich wie schon 
einmal zu Ende des ver vergangnen Früh 
jahres auch jetzt auf einige» Gebieten die 
AufwärtSbewegung durch einen Stillstand 
unterbrochen worden ist. Aus einzelnen Ge­
bieten, wie namentlich dem Arbeitsmarkt 
und Börse, sei sogar «« deutlicher Rück 
schlag eingetreten. D  ̂Institut glaubt je­
doch, daß diese Erscheinung keinen Anlaß zu 
Zweifeln an der weiteren Fortdauer der 
Aus^rtSbödegung gibt, da die grund­
legenden Bedin-giungen weiterhin günstig 
seien. ?)as Institut stützt diese Anficht na-
menÄ îch auf anhaltend günstige Ent« 
wicklimft der österreichischen Ausfuhr und 
des EisenbahnLHterverke^S in den letzten 
Monaten. Diese Bewegung bildet aber ein 
charakiteristisches Symptom für die Grund-
entwickl'ung der Börse und des Arbeitsmark 
tes. Jnsl Gegensatz zum Beginn der Auf­
wärtsbewegung vor etwa einem Jahr dürfte 
der Ansitieg in den letzten Monaten in ver­
hältnismäßig weiterem Maße den günstige­
ren Exportve?chältnGen zuzuschreiben sein. 
Die Wirtschaf̂ Sentwicklung Oesterreichs ist 
hiedurch nun stärer von der im Ausland 
abhängig geworden. Im ganzen glaubt das 
Institut jedoch schon mit Rücksick»t auf die 
weitere günstige Entwicklung in den Nach­
barstaaten damit rechnen zu können, daß 
der gegenwärtige Stillstand vorübergehend 
ist und der im allgemeinen wie­
der einen günstigeren Geschäftsgang brin­
gen dürfte. An? längere ? t̂ hiinms sind 
jedoch «fegenwärtig, insbesondere mit Rück­
sicht aiî s di? — sss^e Lag«' in "^utschland, 
die EnlwicklungSschanzen ungewiß. 

X NlZvisader ProdufteubSrse vom 24. d. 
M.: Weizen, 78/79 kg, 2 ,̂ VaLSaer 
2N5—Banater 590-292.50. syrmi-
scher 2^2.50-395. — Mai«: BaL^^er 
alt 2L»1. stirmischer und BaLkaer, garan­
tierte Llualität 197 50—?00. Baökaer, neu, 
per Mi!srz«Apr. 225—230, Baî kaer, stürmi­
scher u?!d Pannter, neu, per Dez.-Jänner 
207.50_.2l0. alt 2l5—?17.50, 
syvmischtt gedörrt 21S.S0-2!5. — Mehl: 
„vg"" u,rd ..0g<l" 417.50-425, „2'' 397.50 
bis 405. „5 '̂ 377LO-.V0, „6" 317.50 bis 
325. M7sto_2ft5. 197.50—205. 
— K le ie  i n  Jn tv iäcken :  BaLkaer ,  shnn ische  
Usch  s la l von^^ "^ '?  17 ' ^—177 .90 .  — Nobnen  
Baekaer, weiß, neu, 2—A?6, 3g0--37y.. 
sort'iert 275—380. — Tendenz un-
verSndez t̂. — U m s ä k e : Weizen 2. 

X Vsm itaNenischen Halzmarkt. In letz­
ter Zeit macht sich au? den italienischen 
HolMär?ten eine keb!kiaftere Stimmung be­
merkbar Nachfrage herrscht insbesondere 
nach Fichtenbrettern. Prima und Sekunda, 
in erster Lini? seitens der Möbelindustrie. 
Infolge der Lagerknapvheit macht fich 
Hand in .Hand eine Festiguna der Preise 
fühlbar. Die Nachfrage nach dies-'r Waren­
gattung dürfte, wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, imhalten. 

It»«ket Kseodsliv kslir» 

Ilsrtva im kskrlcartendoro 

m !"»rlbor. l̂e-

I l8sn6rovs  ees ts  ZL i  

URUM«  ̂ Wv 

(Mo .v?II0?I. «rw«r 
Ad Hamstog, tuicht «»« irrtümlich bertt̂  

wurde, Donnerstag), beginnt der Kroße A»l«; 
H«ri" (Dt« rste Uti»ßerw>. 

Das Drama einer unglücklichen Fnru» ei«r 
Epionin. Magda Sonja »nd Fritz 
K o r t n e r in der tzau '̂trolle. Ein inlerefso» 
tei, realistisch start wirkendes Spiel, das inSbe-
onde« durch de» durch Alten. belegten wahr­

heitsgetreuen Hintergrund da» stärkst« Jnterefi« 
verdient und e» auch findet; besonder» aber noch 
dadurch, daß zwei der größten FLmstarS dar» 
innen die Hauptpartien spielen. Magda Sonja 
alz liebendet Weib unh zugleich als eine von 
den Vertretern der großen Diplomatie und d«A 
Heere» umworbene Schönheit, hinter dere» 
Eleganz UTrd Pracht sich eine an» Liebe z« 
Spionin gewordene Frauenseele verbirgt, spie­
len zu sehen, ist wirtlich eine Klasse für fich. 
Ihr Vpiel schlügt jedermann in den Ban«. U«b 
Fritz K o r t ne r 7 Auch in diesem Fil» 
feiert er seinen Trmmph, zeigt er die naheW 
unerreichbare Größe seiner Darstellung Skünstk. 
Die übrigen Darsteller si»  ̂ v»ll ' auf ihre« 
Posten. ^Mata tzarî  ist ein Vroßfilm, der über­
all voll« Kossen zeitigt. 

Der gegenwärtig im obigen Kino lau-fellbß 
Riesen-FoxfUm: 

„«uroP» I» Fla«»»»". 
wurde auch im Burg-Kino wie in der ganze» 
Welt zu einem starken Erfolg. Ein realistisch 
wirkungsvoller Hintergrund, düster in seiner 
starken Auswirkung, wird stimmungsvoll aig«-
tönt durch eine harmonische finnvolle LiebeS-
episode, deren romantischer Reiz .mit herzer» 
quickendem Humor durchwirkt ist. Amerikas P» 
pulärster Theaterkritiler, Robert V »  ̂ hatte 
Gelegenheit, aus dem ungefähr S0 Meter hohe» 
Regieturm deS großen Regisseurs Raoul 
Malsch Kriegsaufnahmen von gefährlichst« 
ReÄistik zu beobachten. Ts wurde eine Schlacht» 
szene aufgenommen, in der ein sranzî sih  ̂
Dorf nach intensivster Prtislerieheschießung 
Dynamitsprengung von deutsche» Soldaten gs» 
stürmt wird. Diese Szentt sielen derart gut u»tj 
wahrheitsgetreu auS, dns  ̂ Kl̂ st sich darüber i» 
den lobenstey Worten erging und seine Wahr­
nehmungen in den größte« Blättern kundgak 
Nebe« der technischen mW szenischen Vollkom­
menheit sind es besonders die schmispielerische» 
Leistungen, die hervorgehoben W werden ver­
dienen. Und zwar in er^r Linie drei Film­
stars, deren Ramen airch Set uns in Euroß» 
ersten Klang befitzen: Viktor Mae L « g l « » 
als Kapitän Fagg, der in dieser Rolle einwand­
frei seine grvße Künstlerschaft ̂  zeigt; d«m 
Edmund Lowe, der bekannte amerikanischi 
Held mW Liebhaber, div als Sergeant Ouirt 
alle Register seines KönnnenS zeigt »nd t« 
Berein mit feiner schönen Partnerin Dolores 
d e l R i o, die in leidenschiistlicher Emphî  
wie stiller VerklSrtheit einfach königlich spi«, 
ein stark wirkendes Liebespaar abgibt. Mes i» 
allem ein ?^m von stärkstem Eindrucke 

Auch der in obigem Kino l̂ end« Fll« iß 
Höllische Rache Der «itt «»S Lebe», 

ein Großifiim amerikanischer Provenienz. Als 
Maria Stuart spielt die rqizende Mach 
P  i  ck f  o  r  d ,  des  g roßen  v rmg las  Fair-
banks geliebte Fra». Ihre glänzende D«» 
stellung der unglücklich«« Ttüart verhalf de« 
Fim zu dem E^olge, de« er heute t« der Nelt 
überall errang. Sine ungemein spannende, est 
nervenkitzelnde Handlung, hat hier mit einer i« 
damaligen Etil gehaltenen Prunkvollen AnSstat-
tung alles geschaffen, um eine» Schlagerfilm 
auf die Leinwand zu bringen, der de» vesscher 
in jeder Hinficht befriedigt. 

Ab Samstag, den 2ft. d. M der große Rt » 
T i » . T i n - F i l «: ' 

„Pas »echt der Mlb»?s  ̂
in welchem der großartig dressierte Hund wiedl» 
eine seiner glänzen Men absolviert. 

l« sriivMci. 
»b heute Samstag bis einschließlich. DienswG 

den A». November bringt das . obige Kino de» 
erfolgreichen Lustspielsil«? 

„Pat med Patacho» ÄS vwflkmiie»". 
Wo Pat und Patachon «»f der Leinwand I», 

scheinen, gibt eS ohne besondere Retlame immer 
ein bombensicherttoNe« Haus.DieS trifft wSbeso, 
dere bei dem o^gen Film zu, in wÄchem ja die 
beiden Lieblinge der Kinowekt bekanntlich eine 
ihrer besten Rollen absolvieren. Eine Handlung, 
kiei der man nicht lachen, sondern brüllen mich. 
i5in Frlm de' l's'st<'n Unterhaltung, besondaS 
auch flir Familien! 



Schach 
Der Mfle Sieg Ayetdiix! 
Wie aus Buenos Aires gemeldet wirti, 

brachte die 32. Partie nach dem 63. Zvge 
den Ü. Sivg AljechinS. Der Stand ist nun 
5 : 3 zugunsten AljechinS, wShrend 24 Spie­
le remis ^aren. Aljechin hat ncch e i n c 
Partie K'i gewinnen, um zum Weltmeister-
titel zu gelangen. 

Sport 
S Nilnbe der Herbst» 

mkifierchaft 
„telezniear" — „Svoboda". 

Trotz der ungünstigen WitterungZlage g.' 
langtt,n hi?i:cr die Mclsters6)aftskäinpfe Prc 
grammässig zur Durchführung und finde 
M0VMN mit 'dem Trcffcn „^lc^uiLar"-
^Svoboida" i'hr<?n Wschlnß. 

Das morgige, am „Maribor"-Zportplatze 
stattfindende Pimktespiel ist ein Rennen um 
den vierten P^ai). Beide Bereine kämpften 
in die'em .gerbst mit f^'st gleich.'m Glück 
und Mif^geschick. wenn gleich „Svoboda" 
infolge der Re'nispartie m^t „P t U j" 
einen Punkt besi^t. 

Die Vannsck'-aft derE^iienbahner 
?vnMe Kivar nur einen Sieq gegen »Mer­
kur" landen, doch darf' da^'ei allerdings 
nicht sk'''ers<'?'i'n werden, das; emisi«. Ergeb-
nisse.mit dem Verlaufder' betreffenden 
Siliele n'cht immer gut in Einklang M 
b''snften si'd. Zo wurden sie vom S. K. 
Pt"i an ei/isn: besonders sch'iva'ckien Tag er 
wif^^t und schc>n zur Pmise mit 4:0 
in Nacht?'l. A'-cki s?nst die Eisen-
b'ss'ner in Z'^'t eine a"sfä>'lsqe Form-
verbe^ernn^ irr'd bab''n morgen ftrofjc 

Plmkteb^sij; zu vergrößern. 
Nun vst aibor aermde „Z v o b o d a" 

eine ^^'annf^i.'ift, die sich absolut durch die 
leftte TiZ/üt fing der 5a'me brin­
gen läßt und d?e durchw^.gs lws 5arten 
Käm"k?rn beste'l't, die durch Schn-^lfiakeit 
und Kampk?H'^'fer ''l'^llr^^irbe Erfolge 
env-^'-^en haben. ?l"ch kat „S^^oboda^ in 
der Decknn«? ein Uebert^wicht 
Md-iM e?', «M 'ein.il>^arl̂ -i57^es. 
Ai?ive?len auicki r^^cht̂  durch'̂ :̂ '̂>'a"'sra t̂i'̂ es 
Gti^rni<»?i,in^ts»tt. Traten ni-^t aanz aeinal-

in ^ei- ^iirin ein, so 
wird sich der <?ck''ln!^kl'Mlpf zu 
^^nem 'ipeiten „D^rb^* entfalten. -' 

.  » M s t v i r q e e  

Uek^eHlbwemmunl, <n Amefiko 

lleberschwemmte Ortschaften lm Staate Massachusetts 

: Der GiegeSzug des Dualop-BalleS. Der 
Dunlop-Ball (neues Modell 1928 für Hart-
Plätze) wurde schon jetzt vyn Jugoslawien, 
Oesterreich »nd Ungarn für die Austragung 
aller offiziellen Veranstaltungen, wie inter­
nationale Staatsmeisterschaften, nationale 
Meisterschaften, LSnderwettspiele- Davis-
Cup, sowie alle größeren intern-ationalen 
und nationalen Tourniere erwählt. Ebenso 
kommen die 9 großen Revieratourn!ere. die 
Mitte Januar beginnen^ mit dem Dunkop-
Ball zm Austragung. Bekanntlich ist laut 
Beschluß der internationalen Tennissödera-
iion in Paris mit 1. ^iMuax die Benützung 
des genähten Bal^s für Tourniere verbo­
ten und der geklebte Ball Vorschrift. 

:G. K. Gvoboda (Timzsektion). Samstag, 
den N. d. M. um 20 Ühr fmdet in der 
Tanzschule im Gasthause „Mesto'Ptuj" ttn 
Walzerabend mit verstärkier MBk statt. 

Äm „gMS ichen Ara­
bien" 

Bon Wolfgang von W e i sl. 

Dr. Wolfganig von We iSl hat sich in 
den letzten Jahren in Äcstarabien nichr 

j gesehen als irgend ein andere,^ Europäer. 
>Nun lcgt er im Verlag Brockhaus über 
^ seine Erlebnisse und Ersahrungen ein hoch-
^ interessantes Buch vor: „Zwischen dem 
I Teufel und dem Roten- Meer", das bvson-
' dcrs dadurch Beachtung verdient, daß hier­
in zum erstenmal nach dem Kriege nicht 
nach englischUmpsrialistisch^n Gosichtsp-unk-
ten berich!>^t wird, Weisl hat sich längere 
Zeit im Neimen, „araKia feli^" crusgehalten. 
Dort halte kurz nach der Verbannung Äö-
nig Husseins durch die Engländer ein neuer 
Apieler am arabischen Schachbrett einen 

^ starken Zug getan. Mussolini anerkannte 
! den Jmam N^hva, der einen Vertrag mit 
^ Englanid abgelehnt hatte, als Ä^önig des 
^ Nomen und sandte, ihm G^sÄ)enkc. Tiese 
j noue Konstellation veranlagte Weisl, von 
Jbn Sa'ud, de-m König des .^djas, nach 
Hodeida zu. fahren, und er-kann -neue und 

^überras^iende Ergebnisse seiner Untersuchen 
, gen melden. Durch sine Sonderabmachung 
Mt dem,Verlag Br ock h « u s sind wir 
in der La<?e, unseren Lehern eine Artikel­
serie, die sich mit diesen Ereignissen befaßt, 
zu geben. Wir beginnen heute mit dem 
Abdruck des.ersten Airfsatzes. . 

« 

Am 3. November UW schloß der Ge­
neralgouverneur von - ErvchrSa. Gasparini. 
einen Vertrag mit dem Jmam Hahya ab, 
der> diesem den Titel eines Äöngs des Sie­
men mit' dem Prädikat „Masestät" gebühren 
frei und.o'hne Stempelsteuer verlieh. Kei­
nem Nemenilen aber fällt es ein, ihn diesen 
Titel zu. geben. Für !ie bleibt er der 
„Jmam", der beinah heilige. Gesetzgeber, 
der Nachfolger Mohammads,, dessen Geist 
und Blut auf mystischem Weg durch. Mo­
hammeds Tochter-Fa^timÄ und deren- Gat­
ten und N(.'ffen Mohani-meds Ali aui Iman 
Vaihya übergegangen ist. . ^ 
.Aber Vahya ist nicht nur Lieltliäzer H^rr 

s6)er und religiöses Oberhaupt — ex ist für 
seine?)emeniten Verkörperung Mohamnieds 
ulch Vorlätrfer des Vtahdi,. des letzten 
Jmams, der einst kommen w-ird, Moham­
meds Werk zu vollenden. 

Dieser Glaube unterscheidet die Jemeni­
ten von den anderen Arabern — vor allein 
den Wahhabiten,- den f-anatisckisten Beken-

nern der Einheit GotteS, denen- sogar ein 

.Schwur beim Propheten als „Shirk", Got­
teslästerung, giilt. Die Jemeniten aber ge­
hören zu der schiitischen Sekte der Ziyud, 
der Bekenner des Urenkels Alis, des Jmam 
Zeiö, dessen relig'.öse Satzungen für die 
Demenitön bindend sind. ' 

Der Unterschied der beiden großen mo-
h-ammedanischen Strömungen — Sünna 
und S5iia „ ist bekannt: die einen können 
die andern nicht atts.ste,l)en, und die awdern 
verachten die einen als Ungläuibige. Alles, 
weil der.Ichwiegersohn Moc>anvmeds Ali 
ibil "Abu.Talib mit seinen Söhnen Hassan 
und Hussein beim Kampf um die Kalifen­
würde getötet wurde. Jene Mohammedaner, 
die noch -heute glauben, daß das Kalifat 
dem Ali gebührt hätte, sind Schiliten — die 
andern, die große Mehrheit des Islams, 
meinen, daß Allahs Wille sich zugunsten 
der stärkeren Batallione auSgesproc^n habe. 

Ali ibn Talib wurde von der Schia zum 
Märiyrer erhoben, Stammvater einvr Li­
nie von zwölf Jmamen, deren letzter ver-
schwand und am Ende der Welt zmn Nache 
krieg w-iederkommen soll; Mohamnred ibn 
!v>assan el Mahdi heißt er bei den Persern: 
El Mahdi, der Gesandte. 

Ueber die'Frage der Nachfolg? des 'Ali 
spalteten sich 'a.ber die Schliken ' n^erlich 
in verschiedene Sekten. Im ?)enn^ zum 
Bei^vies lebt die S.'kte der Ziynd. die zwar 
wie die anderen Schiiten das KaVifat der 
Sünna tx-rwirft und den zehnten M^har-
ram als Todestag des tapferen Hussein als 
Tranertag. begeht — aber sich sonst doch 
wesentlich von der Schia scheidet. 

Die Perser rufen im Gebet M an, die 

Ziyuid (Mehrhlchl vmi Zei^) erwählt luir 
mystisch „di« Mnade der gut-en W^rie^. Die 
Schiiten betra!cht^n als bmdend die Schrif­
ten ihres sechsten J^nam? J^far es Sadliq, 
d»e Ziyud hingegen die des Zeid, feine» 
Onkels, der muh dem Tod Harun al Rashids 
aus Bagdad nach dem?)cmlen floh ui»d dort 
eine theo^ratische Dynastie gründete. Se-in 

und seine Weisheit bilden noch heute 
Grinrdl^ige der Reyierungspolitk der 
uien. Nirgends in der Welt Hot sich das 
inohammedanrsche Mittelalter l,m Guten un>d 
Bösen so rv'i'N erhalten wie hier — moder-
n'siürt durch Mausergewehro und italienische 
^unktstationen. 

Der Jmam Zeid Hot fünfzehn Bedingun-, 
gen ^nr die Erlangun^g des Jmamates für 
die Zeidlten festgesetzt: 

„Das Jnm-lnat gebührt demseni^en, des­
sen Vater Ali, dessen Mutter Fatima^ iat. 
wenn er der Weiseste in religiösen Fragen 
ist und der Muti<iste ini Kampf, der erwach­
sen an AllciL, lwn mänirliche«i Geschlecht, ge 
sun-d an >iörper und Geist, von rechtliche? 
Geburt, zur Regierung begabt, g«re6)t, grosz 
mutig und fromm ist — und der daH Jma-
mat nnt der Schürfe des Schin>ertes ge­
winnt." 

Die letzte Bedingung lud zu Revolutionon 
ein; die Prinzen aus dem Stamme Alis 
machten davon reichlich Gebrauch. Sie lie­
fen keine Gefahr; ein Sieg galt al4 Beweis 
göttlicher Sendung — eine Niederlage be­
wies nur, daß der Herrscher sein Jmamat 
noch immer zu Recht fü.hrte. Er durfte aber 
die Aufstänidigen nicht bestrafen, sie hatten 
ja nur von ihrem Vorrecht Gebrauch ge-
macht. 

Das Ergebnis war, daß von 12^1 b-kS 
1316 der Hedschra (also in den ttd Jahren 
zwischen l!^32 und 1897, dem Jahr der 
Thronbesteigung Jmam Mhyas) genau 20 
Herrfcher zur Regierung gelangten. Zwei 
von ihnen star^n immerhin <wf dem 
Thron, ganze vier regierten länger als fünf 
Jahre — alle andern kaum ein paar Mona­
te lang. Mancher gewann allerdings fünf­
mal die Herrschaft und wurde fitnfma^ 
wieder entthront. 
. Jmam Dahya verstand die Schäden di«^ 

ses Gesetzes un^ mochte von seiner Voll-
nracht Gebrauch, kraft göttlicher Eingebung 
Gefetze zu ändern; er hob die Revolutioms-
erlaubnis Zeids einfach auf und ließ den 
ältesten seiner zivölf Söhne, Sat>it> Ahmed, 
zum Thronfolger ausrufen. 

Mvrtsetzmig fojigt̂  

Darltm. „Zu was gibt's denn übechmipt 
einen Fahrplan? Der Zug hat doch schon 
wieder eine Stunde Verspätung!" — „Wen« 
es keinen Fahrplan gäb', wie würden Sie 
denn dann wissen, daß der Aug Berspätunfl 
hat?" 

VSIAt̂ SSSTRrAS. 
. für äle vielen Ke>vei5s innlger/̂ nteilnzdme snisoucti 6e8 berden Verluste« 

un8erez irinl̂ ztxle iedten Qattesi. de^v. Vater?, 8obne5, Kruclers usv,. 6es Heim 

5plecden vir -iul l̂ iesem uferen tlelst̂ elüblten Dsnlc sus. lnsbesooclefe 
(Is^nken wir <1eri tierren ZZn^ern vom ,I'lc)k5lnn' un6 vmn ,l.ieclerdun<j <jer 
KHclcer' iijs cjie ^dsiNZunx <jes er^reilerî en Irsueicküre, 6em Lunäe äe« 
vese'nen 8cd,-l?xmts. Î r 26 in ÖrZ7. äer clurcd 5ejnen Veitseter. llenn lo-
xenieur Voxirin. niil liedreickeo Vorten «m oklenen (Zkshe vom teuiea loten 
^d5cbie6 n?bm. <jer ^usikkapeile cjer Li»endgdnbe6ien8teten, 6en 8pen6eni 
lier besslicberi klumen. sovie- slleu jenen, äie in o xrvLel äen »il-

l)gblnzescliiecjenen auf semem letzten Vexe begleiteten. 

1402? Die tiettrsuefnljen ttlnterbltedeoen. 

l̂î j5eÄ>?xs.r !̂s,Ä!rs!rf!̂ 'slSlrS!tSi!rS!rs W!ZIlZ!l̂  

lv»taur»tio» LmerRL, l̂oksavî ova cesta 18 

Heut« 

knlIllM UM 
verdunäea mit komtseklen VortrSxen. 

' <ZIeicdrelt<8  ̂

vr»t-u.̂ vd»î Wuntt«kmsut 
14025 vm isklreicden ^usprucd bittet «ler kestaurateur. 

cilmzcil semm. «vßZMllse 

SMkMK» 

liefert rv 6en diltixsten 
' Dreisen unägünstlszttäle 

>1« ^uxoz1»vlen «lnilx 
mo<lern elnxeiicdtele ' 

V«ltteäerok»drik: 

M illiSii MM. leiU MWgl» 

211  lVl  L  k?  
SN 2 besHere tterren cxler 

f'rAuIein, event. suck sn ein ̂ iieps«', 
in der t̂ Ske des psrices sokort vermieten. 

Zepsnert. Adresse in der Vervsttunx. 13901 

klorstrümptv» ^ollgtrlimpke, 

?ullover, 8portltappe» us^v. 

Kenten ?ie dillixst bei ljer k îrm» 134?? 

^nics Irsun. kisridor. Srsjski trs 1 

zcniiiik 
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Kleiner Anzeiger 
 ̂ D«ttchl»d»«- Äu saufen gefuch«! 

TAHtts«? Verteet»? sk)r da« 
HtMtpjleH?' m»d Gchölcheit»« 
mittel »Le î«" g«I»cht. An« 
Htchtogev Manbo», tz<ove>i»ia 
»ita 7. lSSVV 

Mefiina. vlel. Zink, 
Mffinftsp^e, »limtnium. Ntk-
DM. At̂ mulatorenplnttm, Ak-
ku»«latorenschlamm. Vl<»iasche, 
alte Vtzvhontbp^e. Buchstaben 
kmst je  ̂Quantum »i»d zahlt 
di« höchsten Prelle ^Calin  ̂ k. d. 
Zagreb. Mandaliöina l-
DI»tlU  ̂ Ktrbmpf». wie Flor, 
Seide vsw. wenden schneü repa­
riert w der Ltrickeret M. vez-
tak. Marttor. vetr ĵskv ul. 17. 

l!S<S 

Aut evhaltem Vi«ßer'U<h« 
«aschine zu saufen gesucht. 
^elSangabe an Ioitt, Aala 

lStt?? 

Ka»»se altes Gold» Gilber, Mün 
zen und falsche Tebifle (auch 
zerbrochen) z« höchstem Preisen. 
A. Stumpf, Ooldarbetter. Ks» 
roftka cesta S. l32SV 

Herren »der Fräu­
lein» wert̂  auf Ä^st genom­
men. Anzuftayeil ^avSfa 
ttliea !b, im l̂ fchäft. 1Z97Ü 
Zellhaberin in konkurrenĵ loser 
Gegeibd, welche mitnrl»eilet 
m»d ein Kapital vvn SV bi« 
.̂000 Dinar bar besiht, wird 

Mecks IndustrievergrSsjerung 
ernstlich gesucht. Anträge un­
ter ,Mein Geld meine Ware" 
«n die verw 1gl»W 
ApezialmerkftStte skr ?chrif-
i?nma^7«i «. 5 t̂mmennalerei 
Z^ranj Ambroiliö, Graiska nli-
f« 3. Vui<  ̂

NeaNtSttn I 
Vtocktzims. preisV»rt, in Ma-
vibor, mit Bauplatz, Karten, 
verkauft UH« Dinar 
ZAgorM, vlaridor., Tatten-
kachlwa lS. 1W7l» 
HM«s mit Garten zu kaufen 
gesucht. Preitantröge unter 
,Narii>or" an die Verwal-
tnnli. 

Äu verkaustn 

Komplett«'« schwarzes Epeife» 
^mmer billifl zu versntrsen. 
^elfSka resta SV, beim Mnfla« 
z<neur IM? 

Komplettes Schlafzimmer und 
î̂ ch? samt Wohnllnq wi'sien 

Ablese sl>fl,rt zn verkaufen. 
Antrüqe »«wr „K»lii>ni?- an 
die Veno. 
Ainderqitterbett, gut ers),rlfen. 
Hartholz Vetten W, Bett 
ein^ät̂ ^e Na îtküften 
Matrai'en leldc'vkcistvnlsts», 
idollätt̂ er 100, K îno sauit 
Bisder «0. ?isrs>e. Notov-isi 
»rp «/>, linlS. 

Bissipe, fertixte Mäntel in eiqe 
ner Werlstätte gearbeitet. Mo­
desalon Codna ul 14/:̂  
Neuer grauer Mantel für 
starke ?iqur. Modesalon ?od« 
na ulira II/? 1.?^? 

Schöner, guterhî ltener Tisch« 
fparrherd z» verkaufen. Nnzil« 
fraaen î s'roî ka e. Ist l.AUl 

„Ford"'Attto. .'»sî g, fahrbl'reit. 
verkauft billig; Vr?<iant, Vi-
strlra  ̂ 1^0  ̂

Meterzentner süstes Heu zu 
verkallsen 7>etm jsokol, Tischler. 
Pköiiica. lNMj 

Äu vermieten 

Mbbl. gi«»«». elektr. Licht, 
1 »der i Vetten, Etadtpartaut-
ficht, zu vermieten Korot̂ eva 
uliea S/1, Tkr IN, dofsette. 

lSVl« 

KchSne» fonnige» Lokal samt 
Vohnung und Nebenr t̂tmlich« 
leiten zu vermieten mit 1.  ̂
zember in Ttudenei, Kokolska 
uliea S Anzufragen d«>rts«lbst. 

IM83 

EchSne« «efchSfttlokal, mit 
NebenrSumen fiir Ranzlei fa-
wie MagazinSzwecke, in der 
Nähe vom î ptbahnhofe, ist 
sofort zu vermieten, «nzu« 
fragen in der Veno. 1SN79 

Mvdl Atmmer, Bahnhofnäkje, 
slFor« zu vergeben. Aleksan-
drova eesta b7. ?ür 4. 14Y02 

Zimmer mit fep. Eingang zu 
vermieten. Ädrefse in der V?r 
waltung 14lti7 

Äu mieten oesucht 

GchSn mStlierte« gimmer im 
Aentrum der ?t< t̂. fep Ein« 
gang, nach Vî chkeit Bade» 
zimerbenktzung, wt-rd geiucht 
per sofort oder 1. Dezember 
Nnträfli unter .Nr. 1A9S0  ̂
an die Veno. 
Euche für l. Dez'm:»er ruhig 
mvbl. Zimmer, evenruell mlt 
<k'',chen^^sch'»nz in ^er stälze 
dc: Velik-  ̂ laiari' Anträge 
unter „Tag" an die Veno. 

?u  ̂ ruhige« Zimmer mit 
elektr. Beleuchtung und sep 
Tingang in der t̂adt »der 
Umgebung. Anträge unter 

an die verw. ZS0!i? 

?onniqe? schone? Zimmer. 
Anzufragen Aincetik, Tloven« 
Ska 10. 1^0  ̂

Möblierte Zimmer sind zu 
vermietni VojakniAka ul. Ist. 

UM! 

l?ehr meines, sckftnes Zimmer, 
sl'p., elektr. Lickit, an soliden 
?>errn zu vermieten Adresse 
in der Veno. Î l̂ l 

Mtibl. Zimmet an Fräukein 
zu veraeben. Elmien^ka ttlir»i 
li. rsir 2. l 

Tchk^ne?, ciraf̂ es, leeres Zim, 
mer, flir Kanzlei oder A/od-'« 
Gnlvn. ab l Dezember zu »rr« 
mieten. Aleksandrova cesta 
S. Ct., 7lir 17. 

Stellengesuch» 

Mute kauzleikraft sucht Etelle. 
Anträge an die Verw. unter 
„kk^anzleikraft̂ . 
Mal̂ n für Alles, welches 
kochen, nähen und alle 5>auS» 
arbeiten versteht, sucht Ste5e. 
Adresse in der Veno. 

Absolventin der zweiksaMgen 
.?>andel?schnle sucht Posten alS 
Kontoristin Sie tritt die 
Stelle sr»fs>rt oder mit Ni'n« 
inlir an Inschriften unter 
..K'i'ntoristin" an die Verwies« 
tung. 1»l>74 
Leljem/idchen sucht Stelle b''i 
einer Näh>'''in. mischte bebilkl,ch 
sein im Hiusbalt, wenn ^olt 
und Wolinung dazu. Adresse 
in der Verw. I.'tsltk» 
Braves und anstänl̂ e? Mäd­
eln sucht Stelle. Anznfraqen 
bei ir^ob l̂a. Mlln«?a Z. 

Ekln schön Niî blierteA zM'i 
bcttiges Zimmer an zwei bcsse 
re Herren oder k^räuleins, 
event. auch an ein (.?liepanr in 
der Parkn îbe sofort zu ner-
niil-ten. Tinaans, sevarint. — 
Adn'sse in der Venn. ska nl. N 

I Offene Stellen ^ 
Tapezierlerehrlina wird auft̂ e» 
nommen l>ei E. Bubak, Petrins 

1M17 

Snche mit Ü0.Y00 
Din. für ein gutgehendes Ge­
schäft. Geeignat auch für Da­
men. Briefliche Anträge unter 
.Musikalische b?volrzugt" an 
die Ver»alt«ng 

-' Ausschuß. 

Seflllgel 
B»?»a»s 

«a»»»OG. öe« ?S. Ao»E«b«» 
A. «h > Uhr fffUtz. Cvet. 
kiSna uliee Nr 
Ar»kß« 
t« dr»g. Urel»: ?. Uorte Dm lg 

5orte Dl» 1ü »» pro Kilogramm 

Gesucht wird fllr Kroatien 
ein« perfekte Dtrick«oschii»ar' 
beiterin ft»r Maschine 8 
Anträge unter .Neu ein^-
fühtt" an die Verw. 1F)Y5 

-' Ausschuß. 

Seflllgel 
B»?»a»s 

«a»»»OG. öe« ?S. Ao»E«b«» 
A. «h > Uhr fffUtz. Cvet. 
kiSna uliee Nr 
Ar»kß« 
t« dr»g. Urel»: ?. Uorte Dm lg 

5orte Dl» 1ü »» pro Kilogramm 
Lehrjmige mit guter Schul­
bildung, beider Sprachen mäch 
tig, wird gegen wvchent. iiknt-
llchnung in d^r Tapezierer, u 
D«komteur'V<'rksdätt<' ausge­
nommen. Rotov^ki trg 3. 

I400l 

Bttrnei', 
Achtung! 

In der ltoroSka cesta Nr. Z 
gelangen z. Ausschänke Dm« 
matiner-Echwarz«, Weltz- und 
Rotweine a>ß kibenik Prei« 
l2 Dinar. lZ9s^S 

Lischlerlehrling wird sofort 
ausgenommen Krekona nl 18. 

14tM 

Bttrnei', 
Achtung! 

In der ltoroSka cesta Nr. Z 
gelangen z. Ausschänke Dm« 
matiner-Echwarz«, Weltz- und 
Rotweine a>ß kibenik Prei« 
l2 Dinar. lZ9s^S Kindersriwein, mit Jahre»-

zeugnifsen, wird zum Ajahrigen 
lkinde gesucht. iDfferte mit 
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HcpRsR ISsRlD î̂ R 
^k;ute Zgmstsß ,̂ 26. t̂ ovember, sdencls (dj5 2 l.)kr trlili) 

ksMil'MMililAri 
N»u8k»pette peenlk. 'r»vr?elezend«lt̂  

Vor»n»eixe: 30. diov. ^n^rSkonzrert u. ll. 8»ut»nz 

Wamung! 
Warne dir«!! i<ö«r«an«. «ich »ii dem Sach«rwschm»Sßel i» vk?» 
dt»duns z» bringe«, da ich sonsi gegen diejenigen gerichtlich ein­

schreiten mutz. I«»4 

yVsef Lokomotivführer. 

A> /q7 "V, -

I tt tS2S 

für äie l.̂ iekunxäer XV. Xtstsenlotterle bestelle lcd dieäurek: 

8t!l. sanr« l..c>8e  ̂ Din 100'-

Den Kaukpkeis 6ie5er !̂ o8e von zusammen Dm 

^ « k  « I n v « r s p 7 l « k t ,  
I»t uns^ukrlektig untl 

W«nlg«f srkvNvn. 

k«ke ieti deute per ?ost«nve«»uak »dssettn<lt 
vetäe icd Iknen Hotyrt n-ek krkslt äv lx« mit ^ri»8,ekein ,u»,nr!en 

klscti jecw ?t«kun8 vollen Sie mir 6t« »wtlteke 0avini>!I»t« «»iort ^eaäea 

Ort: 

Oensue /̂ clresse: 

«ä «r «« ««iKkch» vsrsotvortNcI,: U00 K>^8?c«. lournsN,«. — il«i »«„isesdsr im6 «leo 0«»ch voiiMWvMch« NWMnr 
QVIW.̂  vsi,!« v«Im KM «» 


